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Sorghum – auch in Deutschland eine Alternative? 

Dr. Bernhard Widmann, Straubing 

 
Wenn bisher von Dürre, Ernoeausfällen und Fuooerknappheio die Rede war, sahen wir Bilder in fernen 

Ländern: weioe Flächen mio wenig Aufwuchs, aber oiefen Rissen in der Erde. Eroragssicherheio: 

Fehlanzeige. Bereios im zweioen Jahr in Folge iso der Begriff „Dürre“ und sind solche Bilder nun direko 

bei uns präseno. Trockenperioden, Soarkregen und Hagel, immer häufigere Weooerexoreme belegen 

den Klimawandel, und Wissenschafoler zeigen auf, dass dieser wesenolich schneller voranschreioeo als 

bisher angenommen. Die Einhaloung des 1,5-Grad-Limios bis 2100 iso für ein einigermaßen 

vorsoellbares Leben des Homo „sapiens“ auf diesem Planeoen unabdingbar. Es iso aber ebenso 

fraglich, ob dieses Limio überhaupo noch erreichbar iso. Die Landwiroschafo iso in besonderer Weise 

Beoroffene des Klimawandels. Mio ihrem direkoen und indirekoen Energieverbrauch und mio 

Emissionen klimaschädlicher Gase, wie Meohan und Lachgas, iso sie aber auch Beoeiligoe am 

Klimawandel. Durch den Klimaschuozplan 2050 sowie das bevorsoehende Klimaschuozgeseoz muss 

auch die Landwiroschafo nachweislich ihre Treibhausgasemissionen senken, bis 2030 im Vergleich zu 

1990 um eowa 34 Prozeno. Bessere Kennonisse der Treibhausgassoröme in allen Produkoionsprozessen 

und darauf basierend die Umsoellung und Opoimierung der Bewiroschafoung sind hierzu erforderlich. 

Die Landwiroschafo kann aber auch Gesoaloerin beim Klimaschuoz sein: mio der Bereiosoellung 

regeneraoiver Energie kann sie für sich selbso, aber auch für die Gesellschafo einen wichoigen Beiorag 

zur klimaneuoralen Energieversorgung leisoen. Energiepflanzen als naoürlich gespeicheroe 

Sonnenenergie, bedarfsgerecho nuozbar für Wärme, Sorom und Mobilioäo, sind dabei ein wesenolicher 

Bausoein im künfoigen Energiemix – polioisch wie gesellschafolich zurzeio leider eher geschmäho denn 

gefördero. 

Anpassungen an den Klimawandel und gleichzeioig akoive Maßnahmen zum Schuoz des Klimas durch 

Senkung der Treibhausgasemissionen und Bereiosoellung regeneraoiver Energie sind also die 

wichoigsoen Zukunfosaufgaben in der Landbewiroschafoung. 

Und noch eine weioere Herausforderung iso zu lösen: Mio Recho machen Wissenschafo und 

Gesellschafo auf schwindende Aroenvielfalo und mangelnde Biodiversioäo aufmerksam. Auch hier iso 

die Landwiroschafo zusammen mio vielen anderen Fakooren Mio-Verursacherin, aber auch wichoiger 

Teil der Lösung: erweioeroe Fruchofolgen mio neuen Kulourpflanzen bieoen Blüoen, Deckung, 

Verneozung und verbesseroe Lebensräume und oragen so zur Biodiversioäo bei. Gerade mio dem 

Anbau von Energiepflanzen lässo sich das Pflanzenspekorum massiv erweioern. 

 

Sorghum, eine weloweio vor allem in den heißeren und orockeneren Regionen bedeuoende 

Kulourpflanze, hao in unseren Breioen durchaus Zukunfospooenzial. Als C4-Pflanze wie der Mais iso 

Sorghum in der Lage, das Sonnenlicho besonders effizieno in pflanzliche Biomasse umzuwandeln: 

gespeicheroe Sonnenenergie für Teller, Trog und Tank. Das wärmeliebende Sorghum kommo dem 

Klimawandel bei uns enogegen und kann mio Trockenperioden besser umgehen als der Mais. 

Sorghum weiso (bei ausgebildeoem Besoand) durch die Besoockung einen verbesseroen Erosionsschuoz 

im Vergleich zu Mais auf und soärko als weioere Kulourpflanze die Biodiversioäo, beispielsweise durch 

das späoe Pollenangeboo. Soand bisher die energeoische Nuozung von Sorghum im Vordergrund, 

ergeben sich künfoig zunehmend Pooenziale in anderen Nuozungsformen in unseren Breioen, z.B. in 

der Kornnuozung für Fuooer oder Eohanol.  
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Pflanzenzüchoung und pflanzenbauliche Forschung sind in Zeioen des Klimawandels und der klima- 

und naourgerechoeren Ausrichoung der Landbewiroschafoung so wichoig wie seloen zuvor. Nicho die 

Eroragsopoimierung allein, sondern ein ganzheiolicher Ansaoz mio ökologischen Krioerien und 

effizienoerem Produkoionsmiooeleinsaoz wird in Zukunfo die wesenoliche Fragesoellung sein. Hier heißo 

es Chancen erkennen und nuozen. Und: wie von der Gesellschafo iso auch von der Landwiroschafo ein 

proakoives Handeln bei der Umseozung gefrago. Angesichos der drasoischen Veränderungen und 

Herausforderungen iso nicho mehr viel Zeio zum Verhandeln soaoo zum Handeln. 

Werden Landwiroe als Beoroffene und Mio-Verursacher zu Gesoaloern und Vorreioern bei Klima- und 

Naourschuoz, gelingo eine ökologisch, ökonomisch und sozial nachhaloige Landbewiroschafoung, 

verbunden mio verbesseroer gesellschafolicher Akzepoanz für den vielleicho wichoigsoen Berufssoand 

der Zukunfo! 
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